
VON GUNTER HELD

¥ Schloß Holte-Stukenbrock.
Wenn André Winternitz sei-
nem Hobby nachgeht, zieht er
sich Sicherheitsschuhe mit di-
cker Sohle an. Manchmal
nimmt er auch einen Bauhelm
mit, bevor er in abbruchreife
Häuser, verlassene Industrie-
anlagen oder stillgelegte Ze-
chen geht, um dort mit der Ka-
mera dem morbiden Charme
des Verfalls nachzuspüren.

Wo andere Familienfotos hän-
gen haben, prangt bei dem 33
Jahrealten Schloß Holte-Stuken-
brocker eine Auswahl baufälli-
ger Industriebauten – alle
schwarz-weiß, weil „dann der
atemberaubende Charme noch
deutlicher wird“.

Im Alter von 15 Jahren hat
Winternitz begonnen, zu foto-
grafieren. Erste Motive waren
maritimer Natur. „Hafenanla-
gen, Kräne, Schiffe – das hat mir
gefallen. Der blaue Himmel, die
verschiedenen Farben des Mee-
res und dazu diese technischen
Anlagen . . .“ Fast zwangsläufig
kam er mit dem Verfall in Berüh-
rung. Ein zerbrochenes Fenster,
Schrauben, die vom Rost ange-
fressen waren – André Winter-
nitz war fasziniert.

Fast so wichtig wie das Foto-
grafieren ist ihm die morbide At-
mosphäre seiner Motive. „Dort,
wo früher Hunderte von Men-
schengearbeitet haben, wo Stim-
mengewirr die Luft erfüllte und
Maschinen ihr metallisches
Dröhnen hören ließen, ist es
heute mucksmäuschenstill.
„Das ist ein unbeschreibliches
Gefühl“, sagt Winternitz. „Man
steht in einer großen Halle und
kann hören, dass irgendwo ein
Wasserhahn tropft. Noch extre-
mer ist es im Winter, wenn der
Schnee sich wie ein Leichentuch
über die Bauten legt.“

Doch auch der Sommer hat
für ihn seinen Reiz, wenn er do-
kumentiert, wie die Natur sich
langsam aber unerbittlich ihr
Terrain zurückholt. Da wachsen

Bäume in Mauerspalten und aus
unscheinbaren Pflänzchen, die
in Ritzen im Asphalt wachsen,
werden stattliche Büsche, deren
Wurzeln die glatte Steinfläche

sprengen. Winternitz bereitet
sich gut auf seine Fotoausflüge
vor. „Glücklicherweise teilt
meine Lebensgefährtin mein
Hobby und plant für uns die

Touren.“ Erster Recherchean-
satz ist das Internet. „Da findet
man eine ganze Menge.“ Bevor
er zu einer Ruine fährt, versucht
Winternitz den Eigentümer aus-
zumachen und sich eine Fotoer-
laubnis zu holen. „Da ist oft
Überzeugungsarbeit zu leisten“,
sagt er. Manche Eigentümer
freuen sich über sein Interesse,
anderen muss er erklären, dass
er weder irgendetwas anpran-
gern, noch zerstören will. André
Winternitz will nur den Ist-Zu-
stand dokumentieren – und das
möglichst ästhetisch.

Kommt das Thema auf Van-
dalismus, redet er sich schnell in
Rage. „Unmöglich“, findet er
diese blinde Zerstörungswut.
Um ein Zeichen zu setzen, hat er
eine Internetaktion ins Leben ge-
rufen. „Urbexers against Vanda-
lism“ heißtdie Aktion, wobeiUr-
bexers von Urban explorers
(Stadterkundern) kommt.

Seine Fotos präsentiert Win-
ternitz im Internet auf der Seite
www.rottenplaces.de. Dort sind
alleFotos inSchwarz-Weiß zu se-
hen, so, wie der Fotograf es
selbst am liebsten mag. Mittler-
weile ist ein Forum entstanden,
in dem andere Hobbyfotografen
ihre Erfahrungen beschreiben.
Allen aber ist eines gemeinsam:
Sie sind dem Charme des Ver-
falls verfallen.

Lichtspiele: Golden fällt das Sonnenlicht durch die besprühten Schei-
ben eines Bahn-Werkstores in Duisburg.

¥ Seit zwei Jahren betreibt An-
dré Winternitz die Internet-
Seite www.rottenplaces.de.
Zwar sind dort alle Fotos
schwarz-weiß abgebildet, aber
über einen Link kommt man
auf eine andere Plattform. Und
dort sind die Fotos auch farbig
zu sehen.

Das Projekt „Urbexers
against Vandalism“ ist interna-
tional angelegt (www.urbexer-
sagainstvandalism.com).
„Wirkliche Erfolge kann man
damit nicht erzielen, aber man
kann sich von der Zerstörungs-
wut distanzieren“, sagt André
Winternitz. – guh

Ärzte

Leopoldshöhe, Tel. (0180) 5 04
41 00.
Oerlinghausen, Tel. (0180) 5 04
41 00.
Schloß Holte-Stukenbrock,
Tel. (0180) 5 04 41 00.

Zahnärzte

Leopoldshöhe, Tel. (05222) 1
35 38.
Oerlinghausen, Sprechstunden
15.00-18.00und nach tel. Verein-
barung, Tel. (0521) 44 24 64.
Schloß Holte-Stukenbrock,
10.00-12.00und nach tel. Verein-
barung, Tel. (05241) 262 84/-22.

Apotheken

Oerlinghausen/Leopoldshöhe.
Apotheke Am Rathaus, Herfor-
der Str. 18, Leopoldshöhe, Tel.
(05208) 3 00.
Schloß Holte-Stukenbrock. Hu-
bertus-Apotheke, Bahnhofstr.
58, Schloß Holte-Stukenbrock,
Tel. (05207) 92 12 23.

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(hego). Forstamtsdirektor Gün-
ter Kathol hat die Waldbauern
während der Jahreshauptver-
sammlung dazu aufgerufen, für
ihre Zukunft zu kämpfen. Bei
der Novellierung des Landes-
forstgesetzes müsse man aufpas-
sen, dass die Förderung des Wal-
des wegen seiner sozialen Bedeu-
tung nicht auf der Strecke
bleibe. Am Ende seiner Lauf-
bahn müsse er erkennen, dass an
mehrals 40 Jahre bewährten Fak-
toren massiv gerüttelt werde.

Günter Kathol ist für den Be-
reich „Privat- und Körper-

schaftswald“ zuständig. In sei-
nem Vortrag erklärte er, dass
dem Wald nach dem Krieg ein
hoher sozialer Stellenwert zuge-
schrieben wurde. Rund drei
Viertel der Betreuungskosten
seien daher vom Land übernom-
men worden. An diesem Modell
werde aber in jüngster Zeit im-
mer wieder gerüttelt.

In einem Land wie Nord-
rhein-Westfalen sei es sehr wich-
tig, so Kathol in seinem Referat,
Wald großflächig zu planen und
zubewirtschaften. Nur im Sauer-
land gebe es große Flächen, in
Westfalen und im Rheinland

aber sinke die Privatwaldgröße
in den Bereich von knapp 3 Hek-
tar pro Besitzer. Um wettbe-
werbsfähig zu bleiben, müssten
sich die Holzproduzenten den
Größen auf der Verarbeitungs-
seite anpassen, neue Vertriebs-
strukturen bilden. Mit ehren-
amtlichen Kräften könne man
dabei kaum noch arbeiten.

Der Mitgliederbestand des
Waldbauernverbandes der Be-
zirksgruppe Gütersloh hat sich
auf 321 eingependelt. Nicht alle
Privatwaldbesitzerhaben sich or-
ganisiert, berichtete der Ge-
schäftsführer in seinem Bericht.

Von sehr guten Holzpreisen
berichtete Forstamtsdirektor
Franz Stockmann. Stockmann:
„Die Nachfrage nach Nadel-
stamm- und Industrieholz über-
steigt das Angebot. Bei Laubholz
ist das Angebot dagegen erheb-
lich höher. Die Preise bei Fich-
tenstammholz sind von 72 auf
92 Euro gestiegen. Das Holz
wird überwiegend in Deutsch-
land verarbeitet. Auch die Kiefer
hat auf 70 Euro angezogen. Der
Bedarf an Energieholz ist derzeit
nicht zu decken.“ Stockmann er-
munterte zum Einschlag alter
Buchen.

Liebe zum Detail: André Winternitz in Aktion an einem riesigen Ma-
schinenteil, das langsam verrostet.

Interessiert: Diese Leser der Neuen Westfälischen haben hinter die Ku-
lissen des Theaters und der technischen Seite des Bühnenbetriebs
schauen können. Dabei haben sie so manches Detail erfahren.
 FOTO: ROLF BIRKHOLZ

Ein Zeichen gegen Vandalismus

Heute im Programm

4.00 Die Nacht
6.00 Radio Gütersloh

am Morgen mit
Mario Lüke
6.30, 7.30, 8.30, 9.30
Lokalreport
Verkehrsservice – sicher
durch Staus, Blitzer
und Glatteis
Tipps und Termine für
den besten Kreis der Welt
Radio-Gütersloh-
Comedy: Angie und
die Westerwelle
Tanina kocht in der
neuen Kochschule –
gewinnen Sie Plätze!
Der Radio-Gütersloh-
Pflegetipp
Überschuldete Privat-
personen im Kreis
Gütersloh

10.00 Am Vormittag
10.30, 11.30
Lokalreport

12.00 Am Mittag
12.30, 13.30
Lokalreport

14.00 Am Nachmittag
14.30, 15.30
Lokalreport

16.00 Radio Gütersloh
am Nachmittag
mit Jacqueline
16.30, 17.30, 18.30, 19.30
Lokalreport
Radio-Gütersloh-
Blitzerservice
Aktuelles aus dem
Kreis Gütersloh
Tipps und Termine für
den besten Kreis der Welt
Radio-Gütersloh-
Comedy: Angie und die
Westerwelle

18.00 Am Abend
22.00 Die Nacht

¥ Wer ebenfalls Interesse hat,
einen Blick hinter die Bühne zu
werfen und Theaterluft zu
schnuppern, der kann dies bei
den nächsten offiziellen Füh-
rungen durch das Haus am
Mittwoch, 9. März, und Mon-

tag, 9. Mai (jeweils 17 Uhr).
Karten für die zirka einstündi-
gen Führungen für 2 Euro pro
Karte erhalten Theaterfreunde
im ServiceCenter der Güters-
loh Marketing GmbH, Berli-
ner Straße 63. –NW

ProfessionellereStrukturenmüssenher
Forstamtsdirektor Günter Kathol gibt Waldbauern Zukunftsempfehlungen

¥ Schloß Holte-Stukenbrock.
Die nächste Sitzung des Finanz-
und Rechnungsprüfungsaus-
schusses des Kreises findet am
Donnerstag, 17. Februar, ab 15
Uhr im Kreishaus Gütersloh
statt. Auf der Tagesordnung der
öffentlichen Sitzung stehen un-
ter anderem der Sachstand zum
Gemeindefinanzierungsgesetz
2011, die Haushaltssituation des
Landschaftsverbandes Westfa-
len-Lippe sowie die Verabschie-
dung des Haushaltes und der
Haushaltssatzung für das Haus-
haltsjahr 2011 mit Stellenplan.

NächsteFührungen

VON ROLF BIRKHOLZ

¥ Schloß Holte-Stukenbrock/
Gütersloh. Warum ist denn al-
les so weiß im neuen Theater?
Die wohl schon häufiger ge-
stellte Frage beantwortete Astrid
Fiedler vom Marketing der Kul-
turRäume ganz einfach: Es
seien, so die Idee des Architek-
ten Prof. Jörg Friedrich zum
„Weißen Kubus“, neben den
Künstlern die Besucher, die je-
weils Farbe ins Haus brächten.
Das taten jetzt auch rund 40 Le-
ser der Neuen Westfälischen auf
einer exklusiven Führung durch
das Gebäude.

Vorder- und Hauptbühne,
Hinter- und Unterbühne – aus-
giebig wurde in Augenschein ge-
nommen und betreten, was
sonst nur vom Zuschauerraum
aus oder gar nicht zu sehen und
erst recht nicht zu begehen ist.
Es sei denn, man würde die gan-
ze Bühne für eine private Veran-
staltung mieten. Auch auf diese
Möglichkeit, die an spielfreien
Tagen ebenso für die separat zu-
gängliche Studiobühne mit der
Gütersloh-Kulisse besteht, wies
die Theaterführerin hin.

Mit maximal 24,5 Metern Ent-
fernung zwischen Sitzplatz im
Parkett oder dem höher gelege-
nen Rang und dem Bühnenge-
schehen kann Gütersloh mit sei-

nem „vertikalen Theater“ hier
laut Astrid Fiedler bundesweit
den geringsten Abstand vorwei-
sen. Mit einer Nachhallzeit von
1,4 Sekunden könnten die Besu-
cher auf den 530 roten Sitzen
sich in dieser Hinsicht fühlen
wie in der Mailänder Scala.

Und wie auf allen, auch größe-
ren Bühnen könne man sich in
punkto Programmmöglichkei-
ten wähnen. Da es, anders als in
der Paul-Thöne-Halle, prak-
tischkeine Bühnenbildbeschrän-
kung mehr gebe, könne Güters-
loh als Gastspielhaus durch die
verpflichteten Aufführungen im
Idealfall ein „Abbild der deut-
schen Theaterlandschaft“ bie-
ten, so die Theaterführerin.

Astrid Fiedler ermunterte
zum Probesitzen. Anfang April
erscheine das neue Programm-
heft, Mitte Mai beginne der
Abo-, im Juni der Einzelkarten-
verkauf für die nächste Saison.
Von der Skylobby aus sahen sich
die Teilnehmer der Führung –
fast auf Augenhöhe mit der Was-
serturmspitze – das Stadtpano-
rama an. Schwindelfreie stiegen
noch bis auf 26 Meter Höhe in
den Bühnenturm, wo vom
Schnürboden aus mittels 42 Zü-
gen Kulissen und Dekorationen
aufdie Bühne herabgelassenwer-
den können, einst von Hand,
heute automatisch.

Waldbauerninformiert: Franz Stockmann (v. l.), Günter Kathol, Vor-
sitzender Ulf Meyer zu Eissen (Bielefeld), Vorsitzender Karl-Heinrich
Hoyer (Gütersloh), sein Stellvertreter Reinhard Wester-Ebbinghaus,
Vize-Landrätin Elke Hardieck und Wilhelm Fiegenbaum.  FOTO: GONTEK

DemVerfallverfallen
Wenn die Natur gegen Industriearchitektur aufbegehrt

HandlichesWerkzeug: An-
dré Winternitz mit Kamera.

NOTDIENSTE

¥ Schloß Holte-Stukenbrock.
Aufgrund der großen Nachfrage
bietet die Deutsche Angestellten
Krankenasse (DAK) am Mon-
tag, 28. Februar, einen weiteren
Rentensprechtag an. Der Versi-
chertenberater Frank Schulze
gibt in der Zeit von 16 bis 18.30
Uhr zu allen Fragen der gesetzli-
chen Rente Auskunft. Der
Sprechtag findet in den Räumen
der DAK, Holter Str. 254 in
Schloß Holte statt. Auch Versi-
cherte anderer Krankenkassen
können diesen kostenlosen Ser-
vice in Anspruch nehmen.

¥ Schloß Holte-Stukenbrock/
Gütersloh. Wie geht es nach
dem Abzug der Briten, der bis
2020 zu erwarten ist, weiter? Da-
rüber diskutierten jetzt die Ge-
sellschafter der Flughafen Gü-
tersloh GmbH unter Vorsitz
von Dr. Markus Miele im Kreis-
haus.Die Gesellschafter derFlug-
hafen Gütersloh GmbH halten
an der fliegerischen Nutzung
fest. Das Festhalten an der fliege-
rischenNutzung dient der Siche-
rung des bisherigen Status des
Flughafens. Der erlaubt im Rah-
men der bisherigen Genehmi-
gung 3.500 Flugbewegungen
pro Jahr an fünf Tagen in der
Woche zwischen 6 und 22 Uhr.
Nun soll zunächst bei der dafür
zuständigen Bezirksregierung
Münster der rechtliche Status
des Flughafens nach dem Abzug
der Briten geklärt werden.

Debatteüber
dieFinanzen

Antwortenauf
FragenzurRente

NW-Leser
erkundenTheater

Weißer Kubus mit Nachhallzeit wie in Mailand

Flugplatz
weiternutzen

Reiz der Symmetrie: Diese Treppenaufgänge hat der Schloß Holte-Stukenbrocker André Winternitz in einem Bahnwerk in Duisburg fotogra-
fiert. Das Graffito am linken Aufgang gibt dem Bild eine besondere Note. FOTOS (3): ANDRÉ WINTERNITZ
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